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Müllers & Fest 

j� 
„/lu/2 c;J'��g 

HUi � gawr'licpfer, '1Ctt 18" 

Weingroßkellereien 

Hauptgeschäft: Königsallee 12 
(Eingang Rückfront) 

9{,arl :lJudtheim 
Kürschnermeister 

Meisterwerkstätte n für feine Kürschnerarbeit 

Düsseldorf 

Talstraße 99, Tel. 345632 

Collenbachstraße 3, Tel. 44 32 78 

Pelzwaren seit 1794 

prima Fruchlgeochmack 
oo richUg zum Kauen! 

das 
lröhllch-fruchtlga 
Kaubonbon 

••• automatisch Kegeln ..• ? 
•.• dann ein Vollmer Kegelstellautomat! 

Unsere Werbung sind die vielen zufriedenen Kunden 1 
Wann dürfen wir Sie berateni 

Verkaufsbüro der 
VOLLMER WERKE 
MASCHINENFABRIK GMBH 

79S Biberach/Riss 
Kegelbahnen - Kegelsteil• 
automoten 

Werner G. Müller 
4 Düueldorf-Holthausen 
Geeststroße 122 
Ruf (0211) 791710 

Vollmer Kegelstellauto ma te n  
ein Begriff für Fortschritt und Qualität! 

H E R M A N N u. J O S E F 

ö R S T 
DUSSELDORF 

Merowingerstr.71 /75, Ruf 331605 

Markisenfa bri k u. M e tallbau 
Schaufensteranlagen D. P. 

M a r k ise n - Ro l l gi t t e r  
Me ta ll a rb e i t en a ll e r  Art 
Po r t a l e • Tür e n • To r e  

Senkfenster • Senkgitter • Elektr. Antriebe 

/blaue 'zi(boten 
K.-G. 

Möbeltransport - Auto-Eildienst 

DOSSELDORF 

Wetterstr. 24 

Telefon 77 44 40 

ERNST UNGER 
INH. W. PFOTZENREUTER 

gegründet 1910 

SPEDITION · LAGERUNG 

AUTOTRANSPORTE 

Dü sseldorf-Reisholz 

Hospitalstr.104 . Fernruf Sa.-Nr. 74 30 33 

Enlwurf des vorseitigen Titelblatles: Maler und Graphiker August Leo Thiel B.D.G. - Düsseldorf 
Dargeslellt ist dos alte, 1895 niedergelegte Bergertor 

Jahresbezugspreis DM 36,- oder monatlich DM 3,-, zuzüglich Postzustellgebühr monatlich DM -,30 



DREI BUCHER i MONATS 

CLAUS LINCKE 

Hoimar von Ditfurth: Kinder des Weltalls. Der Roman unserer 
Existenz. 290 Seiten mit 29 Tafelbildern, Ln. DM 24,-

Ernst von Khuon: Waren die Götter Astronauten? Wissen­
schaftler diskutieren die Thesen Erich v. Dänikens. 268 Seiten 
mit 12 Bildtafeln und 17 Textabbildungen, Ln. DM 18,-

Buchhandlung • Königsa llee 96 • Tel.Sa.-Nr. 329257 
Peter Townsend: Duell der Adler. Die R.A.F. gegen die Luft­
waffe. 528 Seiten und 16 Tafelseiten, Ln. DM 25,-

Düsseldorf er Heimatspiegel 

Heimatverein „Düsseldorfer Jonges" 

In der Zeit vom 16. September 1970 bis 15. Oktober 1970 hatten wir den Heimgang 
folgender Heimatfreunde zu beklagen: 

Bundesbankdirektor a.D. Hans M e u r e r, 67 Jahre 
Kaufmann Paul J a n s  e n, 75 Jahre 
Masseur Fritz B r i e  1, '60 Jahre 
Elektromeister i. R. August D e  u s s e n, 85 Jahre 

verstorben 20. Sept. 1970 
verstorben 28. Sept. 1970 
verstorben 5. Okt. 1970 
verstorben 10. Okt. 1970 

Wir werden den Verstorbenen ein dankbares Andenken bewahren! 

Geburtstage im Monat November 1970 

2. November Sport-Journalist Hans Körfer 60 Jahre 
3. November Journalist Dr. Josef Odenthal 60 Jahre 
4. November Abteilungsleiter a.D. Willy Kumly 81 Jahre 
4. November Bankier Professor Dr. h. c. Kurt Forberg 70 Jahre 
4. November Industriekaufmann Hans Krug 70 Jahre 
5. November Architekt Walter Guldner 60 Jahre 
8. November Angestellter Kurt Baldowski SO Jahre 
9. November Architekt Rudolf Valk 60 Jahre 

10. November Kaufmann Hans Verhagen SO Jahre 
11. November Facharzt Dr. Hermann Kunz 75 Jahre 
14. November Kaufmann Bernhard Heister 65 Jahre 
15. November Kriminalbeamter Rudolf May 55 Jahre 
16. November Kaufmann Heinrich Bastian 80 Jahre 
16. November Schneidermeister Karl Kruse 77 Jahre 
19. November Franz Brechmann 70 Jahre 
19. November Facharzt Dr. Herrn. Jos. Ditges, Bad Nauheim 

Medizinaldirektor a. D. 

�fJ� 1to��1:111onn 
DÜSSELDORF· IMMERMlNNSTRlSSE 36 · RUF 35 06 22 

70 Jahre 

Die leistungsfähige 

KOHLENHANDLUNG 

BP HEIZöl 

Vertretung 

Mit der Zeit gehen . . .
aber mit dem 

Unverbindliche Vorführung und Beratung 

An,� Franz Thonemann K. G. 

Diktiergerät Düsseldorf, Kaiserstraße 41142 • Tel. Sa. 44 56 54 

Düsseldorfe r Heim atfreu nde ka u fen nur bei den a nzeig enden Fi rmen! 

Das Tor, Heft 11, 1970 I 



19. November
19. November
20. November
21. November
23. November

Architekt Otto Götzen 
Diplom-Kaufmann Georg Kühn 
Bankkaufmann Rudi Schaaf 
Steuerinspektor a.D. Kurt Gehde 
Steuerberater Dr. Wilhelm Staudt 
Geschäftsführer Toni Müller 
Referatsleiter Robert May 
Tonmeister Wolfgang Schmitz 

24. November
27. November
27. November
29. November kfm. Leiter der Dt. Lufthansa Guenter H. J. Hoehn 

60 Jahre 
65 Jahre 
50 Jahre 
86 Jahre 
79 Jahre 
55 Jahre 
65 Jahre 
50 Jahre 
55 Jahre 

= K���s�ß;a!�!!,!�u!
■ und schnelle Hilfe durch er• 

fahrene Fachleute Jede Art 

■ 

■ 
■

■ von KamInabdlchtungsverfah- ■ 
ran. Einbau von biegsamen 

■ 
Edelstahlrohren sowie 11.amln-

■kopf-Erneuerungen. Mitglied 
■ Im Fachverband Hausschorn- ■ 

atelnbau e. V. Bonn. 

■ lsoka Schomstelnbau GmbH & Co ■ 
Kaminisolierungs KII 

■ Düsseldorf, Suttbertusstr. 35. ■ 
Ruf 34 7834. 

�,u,, 
,$-.,� 

-��l+IA\� 
=
= 

Hydraulik 
Zylinder- und K11rb•l-llen°Sc:hlaiferei 
Motoren-Instandsetzung 

B. Hilfrich, Düsseldorf
Lindenstroße 182, Ruf 66 43 26 / 66 59 83 

BESTATTUNGS-UNTERNEHMEN 

Hobrecht-Epping 
Düsseldorf, Kirchfeldstr.112 (am Fürstenpl.) 

Ruf 32 63 9Ö 
Beerdigungen · Einäscherungen 

Umbellungen • Oberführungen 
Verlrouensvolle Beratung, Erledigung 

sämtlicher Formalitäten 

Düsseldorf erhalt immer neue Akzente­
unser Einrichtungshaus auch! 

F�gec�.11. BE 
q>�

e Glas Porzellan e Kristoll, Metallwaren 
e Bestecke e Geschenkartikel 

Elisabethstraße 32/34 . Tel. Semmel-Nr. 8 0717 
Für Festlichkeiten und dgl. empfehle ich meine 
Leihabteilung in Glas, Porzellan u. Bestecken 

s 
Bei jeder Gelegenheit das passende Geschenk! )t 
Geburtstag, Namenstag, Verlobung, Hochzeit, 
Jubiläum, Geschäftseräffnun • Werbe eschenke 
in Glas, Porzellan, Keromf/;, Kristol�, Silber, 
Teakholz. Sieger- und Ehrenpreise für olle 
Sporlarten. Zu ollen Festlichkeiten Glas-, Por- • 
zellon- und Besteckverleih 

RU d i B ra U n $ Bismorckstr. 27 - Tel. 1 8'1 '$1 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Kleidung für 
die vielen schönen Leben 

irnLeben -

Zum Schwalbenkrug 
Die gemütliche Gaststätte in Unterbach 

lnh. Max Knepper Telefon 6018 75 

Eigene Hausschlachtung - Gesellschafts­
zimmer - Vollautomatische Kegelbahn 

Bestens geeignet für Kegelausflüge, Betriebs­

und Familienfeste 

Kunststoffenster 
Alle Größen. Komplett mit Beschlägen. 

lnclusive Montage und Verglasung. 
Dicht, wartungsfrei, preisgünstig. 

Für Alt- und Neubauten. 

Einfach einbauen und vergessen. 

UNIVERSAL STEINFELS 

13 
Ankauf 

T axierungen 

KUNSTSTOFF-FENSTER • STAHLZARGEN-TUREN · INNENAUSBAU 

4005 Büderich b. Düsseldorf, Necklenbroicher Str. 52, Tel. 2481 + 3646 

Briefmarken-Auktion 

alle 1-4 Tage samstags in Düsseldarfl 
Vlele Gelegenheitskäufe 1 
Auktions-Katalog gratis 1 

SCHAUB & BRABLEC 

Briefmarken-Auktionshaus 

Düsseldorf, Königsallee 102 
Telefon 18672 

Generati 

Er{t1�r1tngeH, 
beste WascJ,ma­

ferialien, moder11er 
MascJ,ine11park 

garJnfieren sd,w1tt1tslt 
lehanr/lung 11.sdt11tllsfe 
DHrr,hfiihrung lhresWJsdft­
A11ffo1ges. R11{78 37 37

AnHahmeslellm i1t ,11�,,
ff,dHei/e11 • 6roP wJsrJ,e,ri 
X&ui wisdtt feil(! 

Düsse l dorfer Heimatfreunde ka ufen nur bei den a nzeig enden Firmen! 
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Früh übt sich, 

wer ein 

guter Sparer 

werden will 

Vert rauensvolle Beratung und Betreuung 
im Trauerfall du rch 

Beer di gu ngsi nstitut 
ERNST DETERING 

Durchführung von Beerdigungen 
Einäscherungen und Überführungen 

Düsseldorf-Derendorf 
Derendo rfer Straße 12, Ruf 49 05 67 

Nachtruf 49 37 23 

STEMPELFABRIK BAUMANN �: @Gr a vie r a n stalt 

D USS E LD ORF - Steinstraße 17, an der Kö 

Fernruf, Sammel-Nr. 84311 

Stempel - Schilder - Gravuren vom Fachmann 

D8'MCC 

COMM ERZ BANK 
••• eine Bank, die ihre Kunden kennt 

Mach mal 'Pause 

TRINK 

�� 
WARENZEICHEN 

dann erfrischt weiter 

Hanielsche Handelsgesellschaft 
m. b. H.

Kohle - Heizöle - Baustoffe 

DÜSSELDORF 
MindenerStraße 43 • Tel.-Sa. Nr. 786969 

�t���·::: 
��i
l�A(

Graf-Adolf-Platz 13 Ecke Königsallee 

Friedrichslraße 36 • Telefon 32 84 83 

DÜSSELDORF DER HERREN-AUSSTATTER 

+ Sie zahlen TAXI-FUNKTAXI-ZENTRALE e.G.m.b.H.
TAG

und NACHT
den gleichen 

Preis 

Die Anzahl der mitfahrenden Personen hat auf die Höhe des Fahrpreises keinen 
Einfluß. Die Berechnung des Fahrpreises erfolgt nach dem amtlich festgesetzten 
Tarif. Der Fahrpreis ist ablesbar von einem geeichten Fahrpreisanzeiger. 
Wenn Sie mit mehreren Personen fahren, werden Sie kaum ein billigeres Ver­
kehrsmittel finden. 
Personenbeförderung ist Vertrauenssache. 

Sie wählen: r„lliii) 

Düsseldorf e r  Heima tf reu n de kau fen nu r bei den anzeigen den Fir men! 

IV Das Tor, Heft 11, 1970 



1. Dezember
2. Dezember
3. Dezember
5. Dezember
5. Dezember
5. Dezember
6. Dezember
6. Dezember
6. Dezember
6. Dezember
7. Dezember

Geburtstage im Monat Dezember 1970 

Stadtbauamtmann a.D. Willy Hoff 
Architekt ß.D.A. Joachim Albrecht 
Schmied August Winter 
Rentner Oswald Krumbiegel 
Vertreter Josef Remmert 
Gastwirt Roman Romanowski 
Kaufmann Otto Schram! 
Sparkassen-Amtmann a.D. Paul M. Kreuter 
Montage-Inspektor a.D. Peter Dicken 
Gastwirt Paul Wallner 
Landwirt Heinrich Eyckeler 

80 Jahre 
60 Jahre 
65 Jahre 
83 Jahre 
70 Jahre 
55 Jahre 
81 Jahre 
77 Jahre 
75 Jahre 
60 Jahre 
70 Jahre 

Allen unseren Geburtstagskindern die herzlichsten Glückwünsche! 

Lufthansa 
BEZIRKSVERKAUFSLEITUNG 88 81 

PLATZBUCHUNG 3 20 23 

FRACHTBUCHUNG 42 14 20 

DUSSELDORF KöNIGSALLEE 78 AUSKUNFT FLUGHAFEN 

Dieterich Alt. 
Das leckerste Dieterich 

seit 100 Jahren. 
Schmecken Sie mal. 

42 13 54 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Spezialitäten unseres Küchenchefs: C B 

,b Filetsteak vom Grill U, 
Pfeffersteak Flambe 

6 9QC:: c::) 
Bolkerstr. 50 1. Etage 

Düeseldorf-Altstadt • Geöffnet von 18-3 Uhr • Telefon 15135+ 15278 
·� ----·-----·---�-� _____,.,__�.-

Ein „Düsseldorfer Jong" ist Wirt 

BESUCHEN SIE UNS AUCH IM 

Brauereiausschank Schlösser 
INH. WIRTSCHAFTSBETRIEBE PAUL WEIDMANN GMBH 

DUSSELDORF • ALTESTADT 5 • FERNSPRECHER 32 59 83 

ll5emüllidJe historiscbe ll5oststätte 

5ebensroerte }lltstäbter Bierstuben HUH PILS u. EXPORT SCHLOSSER ALT 

KONFERENZ- UND FESTSÄLE F0R 20-500 PERSONEN VEREINSHEIM DER .D0SSELDORFER JONGES' 
GROSSER EIGENER PARKPLATZ 

über 425 Jahre trinkt man das gute OBER­
GARIGE ALTBIER direkt vom Faß aus der 
ältesten Hausbrauerei und Gas t stä tte 
Düsseldorfs 

'.Jm 16olbenen :Ring am Schloßturm

Ww. Richard Kampes • Burgplatz 21-22 

SCHWABENBRAU EXPORT 
BITBURGER PILS 

Gesellschaftsräume für 50, 100 u. 350 Per­
sonen - 2 Bundeskegelbahnen - Schöne 
Sommerterrasse und großer Parkplatz -
Eigene Schlachtung 

Dieterich auf der Kö 

,,B E N RATH E R H O F" 
Königsallee Ecke Steinstraße 
Telefon 21618 

Spezialau„ 
schank der 

lnh. Bert Rudolph 

1 1·,
' 1 1 

Dielerich! 

! 1 
1 ! 

Brauerei Düsseldorf 

Durch eig- Schlachtualjl und Me1%gerei die gute 
blirgerliche Küche :ru sohden Preisen! 

�� 

·.�:���1�-

Obergärige 
Brauerei 

Im 

Füchschen 
lnh. Peter König 

Selbstgebrautes Obergäriges Lagerbier vom Faß 
Spezialitäten aus e igener Sch lachtung  
Düsseldorf , R atinger Straße 28/30 

Wirtschaftsbetriebe Paul 

Weidmann GmbH 

Stiftsplatz 11, Tel. 32 59 83 

Waldhotel Rolandsburg 
Grafenberg, Rennbahnstr. 2, Telefon: 626231/32 

Restaurant Schultheiss 
Berliner Allee 30, Telefon 1 31 38 

Brauerei-Ausschank Schlösser 
Altestadt 5, Telefon 32 59 83 

Düsseldorfer Heim atfreu nde ka u fen nur bei den a nzei genden FirU1en ! 
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DÜSSELDORF 
SCHADOWSTRASSE 62 

ALLES FÜR DIE' GESUNDHEITSPFLEGE 

Walter Buschmann 
GROSSHANDEL 

Strümpfe - Hemden - Strick- und Kurzwaren 

4 Düsseldorf 
Platanenstraße 27 - Ruf 6717 27 

Die Chronik der „Jonges" 
Berichte über die Versammlungen 

18. August 

Regie führte unser Vizebaas Heil, der nun zum Läuten
der Heimatglocke des jüngst verstorbenen Professors 
Lindemann in aller Herzlichkeit gedachte. Lindemann 
war der erste Rektor unserer Medizinischen Akademie. 
Ein besonderer Gruß galt dem Johannisburger Karne­
valspräsidenten Schaus, der schon während der letzten 
Session unser Gast gewesen war. 

Danach hatte Hans Schwantge, langjähriger Vorsit-

In der 
Altstadt 
empfehlen sich! 

Obergärige Brauerei 

,,ZUM UERIGE" UND „NEWEAAN" 
Düsseldorf, Bergerstraße 1 

Die alt bekannte Hausbrauerei in der Altstadt 

50 JAHRE IN DER ALTSTADT 

KAR�
�D-7',t:;.";;ß�t.<.M� 

UH RMACHERMEISTER 
UHREN· SCHMUCK 

FLING ER S T R A S S E  58/60 . TELEFO N 13175 

zender des Grafenberger Bürgervereins, das Wort, der 

über die unerträgliche Verkehrsmisere am Staufenplatz 
sprach. Denn ständig gehen die Eisenbahnschranken am 

Staufenplatz, an der oberen Graf-Recke-Straße und am 
Mörsenbroicher Weg herunter, wenn ein langer Güter­

zug über die Gleise donnert. Autos ohne Zahl, und dann 
die Linie 3 müssen geduldig immer wieder warten. Ein 
unglaublicher Zustand, der seit Anfang unseres Jahr-

(Fortsetzung Seite 260) 

Feine Uhren 

von 

JUWELIER 
KRISCHER 

Düsseldorf 
Flinger Str. 3 

JUWELIER 
D0SSELDORF • FLINGERSTRASSE 8 

1880 85 Jahre 1965 

Seit 6 Grneraiio11e11 
Carl IJflaaJJen 

'Rbein/iJcl,o-ei und 6ee/iJc/,bandeL - reinkrut 
Bergerstr. 3 - 5 • Ruf 32 95 44/45 

Lieferant vieler Hotels, Restaurants, Werksküchen, Klöster, Krankenhäuser 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den a nzeigenden Firmen! 
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Gf A - Gesellschaft für elektronische Abrechnung mbH 
Elektronische Datenverarbeitung im GfA-Rechenzentrum 
für Klein-, Mittel- und Großbetriebe Rationalisierung ohne Investitionen! - (Lochen und Prüfen sehr 
preiswert und schnell) 

Hier abtrennen und im Fensterumschlag portofrei absenden! 

Wir sind interessiert und bitten um unverbindliche Beratung und 
Terminvereinbarung. 

Frau: 

Frl.: 

Herr: 

GfA 

Gesellschaft für elektronische 
Abrechnung mbH 

4000 DÜSSELDORF 

Kapel lstraße 14 

'!•■�,-�:&Sbli:itJiii:il 

Telefon: 

Datum: 

(Unterschrift) 

Absender: 

EDV - Organisation 
Programmierung, 
Systemberatung 

Spezie I buchha ltungs­
systeme für Sie 
neu - einfach - rationell 

■ 

erhebliche Kosten- und 
Zeitersparnis 

Auswertungen aller Art 
im kommerziellen B.e­
reich in kürzester Frist 

■ 

Umstellung zu jedem 
beliebigen Zeitpunkt 

■ 

Ausnutzung modernster 
elektronischer 
Großrechenanlagen 

■ 

Tel.efon (02 11) 48 29 22 
und 48 29 41 

0�, ���
ri •\-� ��� 
V#'� 

,:..�-a. �\S 
WillyHerm" 

-G<v�• 

mgbans&Söh 

seldorf. Erkrathe GmbH & eo.KG ✓.:?7) 

" 
4Düs 

ne � 

Telefon-Sa Nr 
Str.370 � 

• r.785951

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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DUSSELDORFER HEIMATBLATTER ))DAS TOR« 
HER AUSGEBER: >DÜSSELDORFER JON GES« 

BEGRONDER: DR. PAUL KAUHAUSEN • SCHRIFTLEITUNG: DR. HANS STOCKER 

XXXVI. JAHRGANG NOVEMBER 1970 HEFT 11 

Der Maler Fritz Köhler und sein Werk 

Fritz Köhler: Am Niederrhein bei Witt!aer (Haus Werth) 

241 



HEFT 11 DUSSELDORFER HEIMATBL.iUTER „DAS TOR" XXXVI. JAHRGANG

Das „ Tor" hat es gewünscht, daß ich über 
mein Leben berichte. 

Unter Umständen ein zweischneidiges 
Schwert, zumal man als nicht gerade unbekann­
ter Maler in einem Glaskasten sitzt. Man muß 
überlegen, was man da schreibt, zumal diese 
Zeilen gedruckt werden sollen. 

Darum bitte ich meine Freunde und ande­
ren Leser zu berücksichtigen, daß ich ein Möler 
und kein Schreiber bin. 

Anlaß zu diesem Bericht ist: 

Weil ich jetzt 83 werde, 
So lang' bin ich schon auf der Erde, 
Auf der es mir so gut gefällt-; 

Noch bin ich gern auf dieser Welt-, 
So will ich heute Euch berichten 
In Prosa und ein paar Gedichten. 

Daß ich am 28. Juni 1887 in Moritzberg bei 

Hildesheim geboren bin, ist bei Zivil-, Militär­
behörden, Instituten, Polizei, Finanzämtern 
usw zur Genüge bekannt. 

Leider haben uns die Magister das Zählen 
beigebracht, sonst wüßte ich gar nicht, wie alt 
ich bin. 

242 

Der Maler Fritz Köhler 
über den Jäger Fritz Köhler 

Im Cholerajahr 1892 übersiedelten meine 

Eltern nach Hamburg. Dank der Fürsorge mei­
nes Vaters, der uns ein Vierteljahr in unsere 
Wohnung einschloß, blieben wir gesund. Rings 

um uns herum starben die Leute wie die Fliegen. 
Erst als Robert Koch die Ursache der furcht­
baren Seuche entdeckt hatte, die durch das Lei­
tungswasser, das aus der Elbe kam, ausgelöst 
worden war, wurde man Herr der Epidemie. 

Da die Klassen nur wenig Schüler hatten, 
stopfte man mich schon mit 5 Jahren in die 
Schule, die mir zunächst keine Freude machte. 
Später war ich ein ganz guter Schüler. 

Meine J ugcndzeit verlebte ich als Altester von 

vier Jungen in einem glücklichen Elternhaus. 
Mein guter Vater und meine liebe Mutter hatten 

genug Sorgen und Last mit mir. Viel, unend­
lich viel, habe ich meinen Eltern zu verdanken. 

Wattenmeer bei Baltum (oben) 
Hafenausfahrt Hamburg-Altona (unten) 
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HEFT 11 DÜSSELDORFER HEIMATBLATTER „DAS TOR" XXXVI. JAHRGANG

" 

Der Vater 

lf,}'•r 

:l,. 

1\llir Liebe und Güte, aber auch mit eiserner 
Stre,,;e des Vaters wurden wir zu ordentlichen 
Mt·, �chen erzogen. Eine große Lrebe zur Natur, 
d,L:LJ die künstlerische Begabung meiner Mut­
ter, Geschick und Energie des Vaters waren 
grundlegend für mein späteres Schaffen. 

n11 den Flegeljahren, meinen Seereisen, da­
ac11 ·ernsten Studienjahren, erst an den Ham­

lllr1?,cr und Altonaer Kunstgewerbeschulen, an­
�11 "(Send ;:iuf der Großherzoglich Sächsischen 

wiischule für bildende Kunst in Weimar, von 
1')' -1 9 J 3, zuletzt als Meisterschüler des be­
' ·' "ten d ei ,�andschaftsmalers Prof. Theodor 
''f',l' , geborener Düsseldorfer, habe ich schon 

1h ) r ehret. 

,lhre 1913 kam ich nach Düsseldorf. Der 
-'rotessor an der Düsseldorfer Akademie Franz 

Kiederich hatte meine Arbeiten günstig beur­
teile. Meinem späteren Schwiegervater erklärte 

244 

Tauwetter am Niederrhein (oben) 
Wintertag bei Grimlinghausen mit Blick auf Volmers­
werth (unten) 

er, er könne seine Tochter ohne Bedenken dem 
Maler anvertrauen. Seine Worte waren: ,,Aus 
dem jungen Mann wird was!" Vielleicht hat er 
recht gehabe. Durch meinen Schwiegervater 
wurde ich Jäger. Als junger Seemann hatte er 
einst mit Buffalo Bill Büffel gejagt. Wir haben 
viele schöne gemeinsame Jagdtage erlebt. Der 
alte Herr war überall ein gern gesehener, be­
liebter Waidgenosse und, besonders bei Schi.is­
seltreiben, ein glänzender Erzähler. 

Durch die Jagd wurde ich mit der Natur ver­
traut. Die unendlich vielen Stimmungen, die 
man als Jäger erlebt, wirkten sich auch für den 
Maler aus. Manches Bild entstand aus der Er­
innerung, anders als die landesüblichen soge­
nannten Jagdbilder. 

Die Frau des Künstlers 
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1915, im ersten Weltkrieg, hatten wir ge­
heiratet. Das ist nun schon 55 Jahre her. Viele 
gute, auch böse Jahre, Krieg und Frieden, Er­
folge und Enttäuschungen, Schicksalsschläge, 
Freud und Leid, erlebten und teilten wir als 
gute, treue Lebenskameraden. Vor 4 Jahren 
verließ mich meine unvergeßliche Lebensgefähr­
tin. 

Unsere Kinder sind leider in weiter Ferne. 
Unsere Tochter lebt in Am�rika, unser Sohn in 
Hamburg. Oft bin ich sehr einsam. Aber die 
Arbeit hält mich hoch, auch helfen mir gute, 
treue Freunde über trübe Stunden hinweg. Mit 
meinen Wanderbrüdern wird jeden Freitag an 
unseren schönen Niederrhein gewandert. Die 
herrlichen Stimmungen von Licht und Atmo-

Links: Die Großmutter mit Fritz Köhler (3 Monate alt) 
Unten: Nach dem ersten Treiben 
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sphäre geben mir immer wieder neue Anregung 
für mein Schaffen. Nebenbei bin ich froh und 

dankbar, wenn mich meine guten Jagdfreunde 
einladen, denn ich bin nach etlichen Knochen­
brüchen noch gut auf den Läufen. 

Im Künstlerverein „Malkasten" bin ich 50 
Jahre. Auch hier verbinden mich viele Erleb­
nisse ernster und heiterer Art mit Freunden, 
darunter auch mancher brave Waidmann, der 
längst schon in den ewigen Jagdgründen weilt. 

Doch 'es heißt: ,,Dem Lebenden gehört die 
Welt l " Die Jäger unseres Hegeringes treffen 
sich oft im Künstlerkeller oder einem anderen 

der schönen Räume. 
Seit 1932, kurz nach der Gründung, wurde 

ich Mitglied des Heimatvereins „Düsseldorfer 
Jonges". Lange Jahre war ich mit im Vorstand 
tätig, heute bin ich ehrenhalber Vorstandsmit­
glied auf Lebenszeit. 

Mit Wehmut denke ich zurück an all die 
guten Freunde, die damals dabei waren, als wir 
mit großer Liebe und Idealismus unter der Füh­

rung unseres unvergeßlichen Willy Weiden­
haupt diesen Verein aufbauten. 

Heute blicke ich zurück auf mein langes Le­
ben, dankbar dafür, daß es mir vergönnt ist, 
nach allem Erleben an Gutem und Schönem, 
nach vielen Erfolgen, aber auch manchen Ent­
täuschungen, wie Glück und Leid, noch gesund 
und mit Humor dabei zu sein als Maler, Jäger 
und Heimatfreund. 

Als Abschluß ein guter Ratschlag: 

Wie schön ist doch für Herz und Ohr 
Wohl für uns Menschen der Humor 
Ob in Gesellschaft, ob alleine -, 
Man Sorgen hat, oder auch keine-, 
Ganz gleich, in jeder Lebenslage -, 
Von früh bis spät, bei Nacht, bei Tage 
Geht alles besser mit Humor, 
Bestimmt auch leichter als zuvor! 
Drum pfleget ihn, seid keine Toren 
Offnet die Herzen, spitzt die Ohren 
Dann bleibt Ihr immer froh und heiter 
Lebt glücklich, humoristisch weiter! 

Mit Heimatgruß und Waidmannsheil! 
Euer 
alter Möler 

Fritz Köhler 

De Mensche 

sind verschiede 

Dä eene hät sechs Kenger, 

d:i angere nur eens. 

Dä een deht jähn fleje, 

dä angere fährt DB. 
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Willy Trapp f 

De Mensche sind verschiede 

op onser schöne Welt. 

Dä eene hät dr Dalles, 

dä angere vill Jeld. 

Dä eene hät e Auto, 

saust domet öwer Land. 

Dä angere hät vom loofe 

de Föß sich dorchjerannt. 

Ne dredde, drop am wade, 

dä hät noch immer keens. 

Dä eene deht verreise, 

dä angere blivt ze Huus. 

Dä eene deht jähn zanke, 

dä angere hält sich druus. 

Dä eene läppt em Sommer 

em Pelzmantel eröm. 

Ern Wenter Strühhöt drare, 

dat es jenau so schlemm. 

Dä eene jeht oft schwemme, 

dä angere badt sich bloß. 

Dä eene ißt jähn Hähnche, 

dä angcre mag nur Soß. 

Ne dredde spart sin J röschkcs, 

lött se em Portmanee. 

Dä eene läht dr Keller 

met Perserteppich uus. 

Dä angere kälkt si Zemmer 

jrau, wie en jonge Muus. 

Dä eene, ne moderne, 

dä lößt dr Baat sich stonn. 

Dä angere hängt am ald�, 

deht jlatt raseert noch jonn. 

So sind se all verschiede. 

Mol sind se so, mol so. 

Doht ehr öch niemols striede, 

dann wör ich wirklich froh. 
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Erholung für Millionen im Naturpark Schwalm-Nette 

Band 13 der Mercator-Bücherei von Herbert Hubatsch 

Sieben Millionen Menschen wohnen im Um­
kreis einer Autostunde von einem 40 km langen 
und 10 km breiten Gebiet längs der deutsch­
niederländischen Grenze zwischen Wachten­
donk und Wassenberg, in dem es noch Wälder, 
Seen und grüne Talgründe gibt. Zehntausende 
wollen sich an schönen Wochenenden darin er­
holen. Der Zustrom mußte für die Erholung­
suchenden und die Landschaft geordnet werden. 

So gründete man 1966 mit dem Namen der 
anmutigen Flüsse und dem Wappen des fliegen­
den Reihers den Naturpark Schwalm-Nette, 
um durch eine einheitliche Planung alle Maß­
nahmen koordinieren zu können. Die Kreise 
Geldern, Kempen-Krefeld, Erkelenz und Gei­
lenkirchen-Heinsberg schlossen sich zu einem 
Zweckverband zusammen, wiesen ein Gebiet 
von 414 qkm als Naturpark aus und richteten 
es ein. 1970 gibt es bereits 107 Rundwander­
wege in einer Gesamtlänge von 250 km, vom 
Verein Linker Niederrhein, von Städten und 
Gemeinden ausgezeichnet, 126 Parkplätze, zum 
Teil als Waldrastplätze ausgebaut, 11 Frei­
bäder, 13 Jugendzelt- und Campingplätze, 1 
Feriendorf und 2 Jugendherbergen. Instruktive 
Wanderkarten und Wegetafeln, ein Naturlehr­
park und Lehrpfade wollen in die Landschaft 
einführen. Grenzüberschreitende Wanderwege 
führen ins Maastal und in die niederländischen 
Wälder. Ein neuer europäischer Naturpark ist 

geplant, die Maas-Schwalm-Nette-Route der 
Autoklubs ADAC und ANWB, in einer Länge 
von 156 km gut ausgeschildert, ist ein sichtba­
res Zeichen. 

Dieses Buch von Herbert Hubatsch erzählt 
nun vom Werden der Landschaften dieses neue­
sten Naturparks des Landes Nordrhein-West­
falen, von den Vorfahren, die ihre Spuren hin­
terließen, von Tier und Pflanze, die alles be­
leben. Der Wanderer, der das Land durchstreift, 
soll erkennen, wie zeitbezogen seine Gestalt ist. 
Hier wird ein Verzicht auf das Gedankenlos­
übliche gefordert, damit das Echte und Eigent­
liche wieder zugänglich wird. Offene Augen 
sehen es überall, in der Pappelreihe am Abwas­
s·erkanal ebenso wie im Kelch des Lungenenzi­
ans, der blauen Blume im Moor. Nicht der sen­
timentale, weltfremde Romantiker wird es fin­
den, sondern eher der bewußt lebende, moderne 
Mensch, der nur in der rechten Begegnung und 
Gestaltung der Landschaft sein eigentliches We­
sen bewahren kann. 

Der Band wurde herausgegeben in Zusam­
menarbeit mit dem Zweckverband Naturpark 
Schwalm-Nette und mit Förderung des Land­
schaftsverbandes Rheinland. 

84 Seiten, 47 Fotos, Zeichn., geographische 
Karte, 8,50 DM, Mercator-Verlag Gert Wohl­
farth, Duisburg. 

Wir sind so jung 
1. Schön ist der Frühling der Liebe

Schön ist die Liebe im Mai
Doch auch im Herbst scheint die Sonne
Ist es noch lang' nicht vorbei
Grade, wenn man schon bei Jahren
Ist man noch voll Temprament
Ja, manche Maid hat's erfahren
War ganz begeistert am End:

2. Hier, unser Ludwig mit neunzig
Saß abends auf einer Bank
Setzt sich zu ihm da ganz plötzlich
Ein Mädchen schön, rank und schlank
Nachtigall sang in den Zweigen
Da nahm er zart ihre Hand
Er tat zum Kusse sich neigen
Und dachte sich unverwandt:

Refrain: Wir sind so jung, so jung wie wir uns fühlen Refrain: Wir sind so jung, so jung ... 

250 

Und unsre Jährchen zählen gar nicht mehr 
Bist Du bei mir, ich kann es nicht verhehlen 
Dann fühl' ich mich als ob ich siebzehn wär. 
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Dr. Josef Odenthal hat Geburtstag 

Einer der geistvollsten, liebenswertesten und 
bescheidensten Mitglieder unserer ständig wach­
senden Gemeinschaft ist Dr. Josef Odenthal, 
seit 1949 einer der stärksten Stützen der Lokal­
redaktion der Rheinischen Post, der von Anbe­
ginnen an die Spalten jener Zeitung mit Geist, 
Satyre und, wenn es sein mußte, mit echtem 
Kampfesmut zu füllen pflegt. Er ist ein Journa­

list, der auch den Mut vor Königsthronen hat, 
wenn es darum geht, sich für die Erhaltung 
wertvoller Baudenkmäler der Vaterstadt ein­
zusetzen. So geschah es hier im Ablauf von 
Jahrzehnten. 

Mit allem Wissen, mit allem dahingehören­

dem Rüstzeug berichtet er über auf ihn zukom­
mende Themen. Dahin zählen nicht zuletzt 
seine über zwohundert Jongesberichte, die er in 
dieser Spanne zu Papier brachte. Da sitzt er an 
den Dienstagabenden leicht gebeugt am Tisch 
der Kiebitze, als deren Mitstreiter er seit der Be­
gründung jener Tafelrunde gehört, wenn er 
sein Notizbuch vor sich liegen hat und in einer 

für andere Sterbliche kaum entzifferbaren krak­
keligen Schrift Festhaltenswertes fixiert. Hin 
und wieder auch, leider nicht gar zu häufig, be­
glückt er uns mit einem tiefschürfenden Vortrag. 
Wir erinnern uns gern seines großartigen Re­
ferates über den Schinderhannes, angeregt durch 

die Erinnerungsstücke, die er in Simmern und 
in Idar-Oberstein entdeckte. Er gilt schon als 

einer der geborenen Schriftsteller, der jetzt in 
34 langen Jahren diese Sparte vollendet pflegt. 
Seine mannigfachen heimatkundlichen, histo­

rischen und selbst naturkundlichen Erzählun­
gen fanden und finden allerwärts in kulturellen 
Blättern, also auch im TOR, ihren Niederschlag. 
Dabei ist es nur wenigen bekannt, daß er ein 
sehr versierter Zoologe hätte sein können. Denn 
er weiß in biologischen Fragen bestens Bescheid 
und er zählt darüber hinaus zu den wenigen 

Großstädtern, der die heimische Tierwelt immer 
wieder richtig anspricht. Welch ein kluger und 
dabei so skurriler Zeitgenosse. 

Unser Josef Odenthal ist von Haus aus ein 
echter Bilker Jong, im väterlichen Haus längs 
der Brunnenstraße Nummer 2 am 3. November 
1910 geboren. Hier wohnt er heute noch mit 
seiner lieben Gattin und mit einem Wellensittich 
weiblichen Geschlechtes, dem er von Herzen zu­
getan ist. Schade, daß jener einst aus Australien 
zugewanderte Piepmatz nicht genauso das hei­
mische Platt beherrscht wie sein wissensreicher 
Gebieter. 

Unser Jubilar war schon in jungen Jahren ein 
tüchtiger Scholar, und so war ·es kein Wunder, 
daß er glänzend das Abitur in der Oberreal­
schule am Fürstenwall bestand. Gleichermaßen 
bewährte er sich als Student auf der Kölner Uni­
versität. Doch erst nach längerem Werkstudium 
durfte er seine Doktorarbeit über Prinz Eugen, 
den ·edlen Ritter, vollenden. Er promovierte 
Anno 1936. 

Aber das gerade zu jener Zeit herrschende 
braune Regime war unserem bewußten Chri­
sten keineswegs wohlgesinnt, obschon sein 
Schriftstellertalent auch damals schon für alle 
offensichtlich war. So steckte man ihn in die 
graue Uniform, und da er nicht grade als „k. v. 
der Nächste" galt, mußte er sich wider Willen 
innerhalb der Militärverwaltung im einstigen 
Jesuitenkolleg an der Mühlenstraße betätigen. 
Doch dann nach Kriegsende bot er erfolgreich 
der jungen Rheinischen Post sein Können dar. 
Er hatte, wie nicht anders zu erwarten, den be­
sten Erfolg. 

Ehrungen blieben in der Folge für diesen ar­
beitsfrohen Zeitgenossen nicht aus. Er erhielt 
die silberne und darauf im Spätwinter 1970 die 
goldene Ehrennadel der Düsseldorfer J onges. 
Es ist ferner Träger der Goldnadel unserer 
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Handwerkskammer, und kürzlich erst hefteten 
ihm die Kameradschaft der 39er ihre Goldnadel 
an die linke Männerbrust. Wertvolle Auszeich­

nungen auch hier für seinen unermüdlich täti­
gen Einsatz. 

Leewe Jupp! Du bist schon ein bienenfleißi­
ger und liebenswerter Freund. Genau 38 Lenze 

Peter Conrads 

bist Du jetzt schriftstellerisch tätig, und da Du 
heute im schaffenreichsten Alter von erst 60 
Jahren stehst, hast Du das beneidenswerte 
Glück, recht fruchtbar zum Wohl der geliebten 
Vaterstadt und der Jonges noch lange weiter zu 

wirken. Das sei unser aller Wunsch zum Tage. 

Rudolf Weber 

Theater - Theater 

Kritischer Gang durch Düsseldorfs Schauspielbühnen 

Nach der langen Sommerpause weiß man 
jetzt gar nicht, wo man mit dem Theater-Rund­
gang heginnen soll. Düsseldorf ist zwar nicht 

München oder Berlin, aber immerhin: Unsere 
Bühnen bieten für jeden Geschmack etwas. So­

gar für jedes Alter. Denn das Düsseldorfer 

Schauspielhaus startete nach ·einigem Wider­
stand des Aufsichtsrates - der sich nun auch 
noch mit den erheblich gestiegenen Unkosten 

des Doppelhauses beschäftigen muß - ein Kin­
der- und einJugendtheater. Es war ein verhei­

ßungsvoller Auftakt. ,,Stokkerlok und Milli­
pilli" unterscheidet sich wohltuend von den 

schnulzigen Aufbau-Märchen, mit denen sonst 

hierzulande vor allem „zur Weihnachtszeit" 
kindliche Gemüter in die Irre geleitet werden. 
In dem musikalischen Puzzlespiel von Ludwig 
und Hachfeld wird eine ausrangierte, demon­
tierte und in alle Winde „ verstreute" Lokomo­

tive wieder zusammengesetzt. Natürlich siegt 
das Gute. Aber es siegt phantasievoll. Und die 
begeistert mitgehenden Vier- bis Zehnjährigen 

lernen sogar ·etwas: Nicht einfach widerspruchs­
los alles hinzunehmen, was Erwachsene ihnen 
sagen oder von ihnen verlangen. Aufforderung 
zur Aufsässigkeit? Nein, kleine Schule der De­
mokratie. 

Ein Star-Erwachsener, der immer noch be­

neidenswert viel Glück bei Frauen hat, gastiert 
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zur Zeit in der „Komödie": Johannes Heesters. 

Doch auch die liebenswürdige Routine des Alt­
Charmeurs und Herzensbrechers kann das dürf­
tige Lustspiel„ Gastspiele und Liebe" nicht über 

die zahlreichen Seichtigkeiten hinwegretten. 
Den Autoren Horney und Firner ist zu ihrem 

,,Karajan", der in aller Welt dirigiert und Kin­

der hinterläßt, herzlich wenig eingefallen. 
Schade um den szenischen und den Modenschau­

Aufwand reizender Weiblichkeiten, die den ins­

gesamt enttäuschenden Heesters gurrend um­

garnen. 

Weanerisch leicht wollte anscheinend auch 
das Schauspielhaus beginnen. Eine „Posse mit 
Gesang" war angekündigt, von zwei fleißigen 

Prager Autoren destilliert aus dem Gesamtwerk 

N estroys. Schon das war ein Irrtum. Denn der 
Philosoph der Wiener Vorstadt lebt auf der 

Bühne nicht nur aus der Summe seiner E.infälle. 
Er ist vielmehr bei allem Witz, der im behenden 

Dialog die Schwächen aller Schichten erbar­
mungslos bloßlegt, ein pessimistischer Satiriker, 
kein Alleinunterhalter für einen bunten Abend. 

Und wenn der dann auch noch drei Stunden 
dauert, wirkt soviel forcierte Munterheit nur 
noch lähmend. Sicher hatte die Inszenierung des 
berühmten Tschechen Otomar Krejca viele schöne 

Stellen und in Karl-Heinz Martell auch einen 
herrlich blasierten Biedermeier-Dandy, der 
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die immer maßloser werdenden Wünsche eines 

·einstigen Habenichts richtig einkalkuliert. Doch
ein echter Nestroy statt des überdrehten Musi­
cals „Strick mit einem Ende" wäre mir lieber
gewesen.

Noch einmal Amüsement und ein weiteres 
Mal Enttäuschung: Jean Anouilhs „Goldfische" 
im Kleinen Haus. Der jetzt sechzigjährige Ver­
fasser der „schwarzen" und „rosa" Stücke ver­
steht seine unzufriedenen, auf Veränderung 
pochenden Zeitgenossen nicht mehr. ,,Die Welt 
ist schön, Mylord"; man muß nur die Augen zu­
drücken und ganz fest dran glauben. Anouilhs 
Hauptperson, sein anderes Ich, hat das immer 
getan und wird gerade darum unverständ­
licherweise von seinen weniger glücklich und 
reich veranlagten Mitmenschen verfolgt. 

Das ist Anouilh nun gründlich satt. Er keilt 
kräftig zurück, sucht den einseitigen Schlagab­
tausch mit allen: Linken, Rechten, Demokraten, 
Frauen, Sartre und den Negern. Bei dieser Ab­
rechnung ist Anouilh seine früher so gerühmte 
Leichtigkeit abhanden gekommen. Er ist diesmal 
nur giftig, gehässig, höhnisch und eitel. Erst das 
macht die Position seines Bühnen-Ichs, das nicht 
stets mit allen modernistischen Wölfen heulen 
will, so unausstehlich. Trotz des so grundsym­
patischen Wolfgang Arps in der Hauptrolle, 
der unangefochten und leicht verwundert die 
Erpressungen und Anklagen seiner unvernünf­
tigen Umwelt entgegennimmt. überzeugend 
noch Rena Liebenow als keifendes Weibsbild 
und Dom de Beerns buckliger Intellektuellen­
Arzt. Bonns zukünftiger Theaterchef Heyse 
hatte die humorlose Abrechnung eines früher 
glanzvoll formulierenden Schriftstellers insze­
niert. So ganz wohl schien es dabei weder iheJ 
noch dem Ensemble gewesen zu sein. 

Kommen wir zu Wesentlicherem, zu den drei 
wesentlichen Aufführungen der noch so jungen 
Spielzeit. Rolf Hochhuth hatte vor Jahren die 

Warschauer Inszenierung seines „Stellvertre­
ters" am besten gefallen. Stroux holte Kazi­
mierz Dejmek nach Düsseldorf und ließ ihn 
wider alle Aktualitätshascherei das einst so um­
strittene Stück noch einmal einrichten. Dejmek 
hatte den Text rigoros gestrichen, ganz auf das 
Schweigen Papst Pius' XII. zu den Judenver­
folgungen zugespitzt. Dadurch wurde aus Hoch­
huths rückwärts gewandter Anklage ein großes 
tragisches „Bei-Spiel". überragend Wolf gang 
Arps als Pater Riccardo, ein junger schiller­
scher Held, der sich verzehrt, weil er moralisch 
glaubwürdig bleiben will. 

Beim „Hamlet" stand Hausherr Stroux zum 
erstenmal selber am Regie-Pult. Ein Aufgebot 
großer Namen: Marianne Hoppe, Hilde Miku­
licz, Veronika Bayer, Günter König, Otto Rou­
vel und vor allem natürlich Helmut Lohner in 
der Titelrolle. Stroux' Einfall: Shakespeares 
Stück während der Aufführung neu schreiben 
zu lassen, es als Probe, als: Theater im Theater 
ablaufen zu lassen. So war der sprung- und 
spurtgewaltige Lohner Spielleiter, Regisseur, 
Autor und zugleich Hamlet. Das ist in seiner 
Grundlage faszinierend. Doch Stroux hielt den 
Entwurf nicht durch. Und so wurde aus der 
meistkommentierten und unergründlichsten 
Tragödie Shakespeares doch wieder „nur" eine 
übliche „Hamlet"-Aufführung. Mit dem über­
legenen, gefährlichen, intellektuellen und sehr 
sportlichen Hamlet Helmut Lohners. 

Als Kontrast zum Schauspielhaus-Programm 
verstand der neue Kammerspiele-Chef Bert 
Ledwoch seine erste Inszenierung. Er hatte sich 
für Tom Stoppards „Rosenkranz und Gülden­
stern" entschieden, in dem zwei Randfiguren 
des „Hamlets" zu Hauptpersonen werden. Ein 
kompliziertes, die Ebenen häufig wechseln­
des Schauspiel mit witzdndem Tiefsinn und an­
strengender Ironie. Ledwoch gab mit seinem 
kleinen, präzise eingestellten Ensemble e inen 
bemerkenswerten Einstand. 
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Die schöne Düsseldorfer Altstadt 

Neuer Rathaus-Innenhof, Marktplatz 3; Säulen von dem früheren wilhelminischen Rathaus, Fassade am Marktplatz 2 

258 



XXXVI. JAHRGANG

Abel, Gerhard 
Bavendamm, Dr. Dirk 
Bertling, Heinz 
Bingel, Rudolf 
Bonvec c hio, Dr. Claudio 
Books, Kurt 
Brockhausen, Theo 
Bussiek, Ulrich 
Coafield, Taomes 
Deutschmann, Rudi 
Diedrich, Kurt 
Ditgen, Willi 
Düllberg, Franz 
Ellinger, Peter 
Esser, Rolf 
Fabian, Kurt 
Feddersen, Jens 
Frank, Bodo 
Frank, Roland 
Freisenich, Dirk 
Gier, Peter 
Grunenberg, Hans 
Handeck, Horst Christian 
Handwerk, Dieter 
Hentschel, Dirk 
Hertewich, Erwin 
Hofmann, Erich 
Horn, Josef 
Janson, Udo 
Jerusalem, Ernst 
Kaiser, Erich 
Kaiser, Manfred 
Kleckers, Heinz Theo 
Klein, Hans 
Kloft, Caspar 
Köster, Dipl.-Ing. Werner 
Kremp, Dr. Herbert 
Lehner, Helmut 
Leuchtenberg, Hans 
Lücke, Werner 
Malzkorn, Hans 
Marrenbach, Kurt 
Miertz, Hermann 
Milewczik, Hans 
Moll, Kurt 
Moormann, Bernd 
Naunheim, Alfred 
Neisser, Hans-Joachim 
Neunzig, Wilhelm 
Neupert, Eugen Wilhelm 
Nolte, Herbert 
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Aufnahme neuer Mitglieder 

am 6. Oktober 1970 

Flugzeugtankwart Düsseldorf 1, Dorotheenstr. 59 
Redakteur NRZ 4151 Willich 3, Heyerhütte 13 
Oberamtsrat Df.-Nord, Kaiserswerther Str. 95 
Verw.-lnspektor Düsseldorf 1, Erasmusstr. 18 
Deutschland-Direktor d. ENIT Df.-Nord, Kaiserswerther Str. 126 
Lagerist 
Installateurmeister 
Zollinspektor 
Schlosser 
Reisender 
Kaufmann 
Schlosser 
Pensionär 
kfm. Angestellter 
Gastwirt 
Verw.-Angestellter 
Chefredakteur d. NRZ 
Friseur (selbst.) 
Spediteur 
Apotheker 
Stahlbauschlosser 
Holzbildhauermeister 
Sanitäter 
Gastwirt 
Bankkaufmann 
Beamter 
Malermeister 
Immobilienkaufmann 
Schauspieler/Sänger 
Küchenchef 
Rentner 
Fotograf 
kfm. Angest. 
Kaufmann 
Kaufmann 
Architekt 
Chefredakteur (Die Welt) 
Maler 
Gärtner 
Kaufmann 
Kaufmann 
Zahnarzt 
Gastronom 
Verw.-Angest. 
Fernmeldetechniker 
Kaufmann 
Bankangestellter 
Journalist Rheinische Post 
Kaufmann 
Gastronom 
Verw.-Oberinspektor 

Düsseldorf 1, Lindenstr. 191 
Df.-Nord, Moltkestr. 101 
Df.-Oberkassel, Columbusstr. 38 
5672 Leichlingen, Lessingstr. 6 
Df.-Nord, Jülicher Str. 90 
New Jersey, USA, 5 Dow Avenue 
Düsseldorf 1, Breslauer Str. 40 
Df.-Nord, Heinrich-Erhardt-Str. 36 
Düsseldorf 1, Karolingerstr. 4 
Düsseldorf 1, Citadellstr. 4 
Düsseldorf 1, Herderstr. 29 
43 Essen-Stadtw., Hans-Niemeyer-Str. 1 
Df.-Grafenberg, Ludenberger Str. 5 
Df.-Oberkassel, Ilvericher Str. 7 
Düsseldorf 1, Am Wehrhahn 67 
Düsseldorf 1, Albertstr. 81 
Df.-Nord, Theodor-Storm-Str. 22 
4019 Monheim, Rehwechsel 26 
Düsseldorf 1, Hoffeldstr. 93 
Düsseldorf 1, Blumenstr. 4 
Düsseldorf 1, Pionierstr. 42 
Df.-Nord, Seydlitzstr. 27 
Düsseldorf 1, Hohe Str. 29 
Düsseldorf, Schwanenmarkt la 
Düsseldorf 1, lmmermannstr. 28 VI 
Düsseldorf 1, Bastionstr. 21 
Düsseldorf 1, Himmelgeister Str. 15 
Düsseldorf 1, Van-der-Werff-Str. 6 
Df.-Nord, Böhmestr. 5 
Df.-Nord, Collenbachstr. 132 
Düsseldorf 1, Uhlandstr. 12 
2000 Hamburg '66, Alsterblick 30 
4005 Meerbusch 1, Auf den Steinen 21 
Df.-Eller, Jägerstr. 13 
Df.-Oberkassel, Kaiser-Friedrich-Ring 86 
Düsseldorf 1, Copernicusstr. 66 
4018 Langenfeld, Hauptstr. 91a 
4018 Langenfeld, Haus-Gravener-Str. 21 
Df.-Nord, Münsterstr. 508 
4070 Rheydt, Dahlener Str. 435 
4712 Werne, Gutshof Moormann 
Düsseldorf 1, Citadellstr. 15 
Df.-Oberkassel, Luegallee 42 
4006 Erkrath-Unterbach, Schmiedestr. 9 
Df.-Reisholz, Hasselsstr. 100 
Düsseldorf 1, Talstr. 16 
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Panzer, Willi Kaufmann Düsseldorf 1, Stresemannstr. 47 
Paul, Bert Angestellter Df.-Nord, Volkardeyer Weg 59 
Petzold, Hans-Joachim Fernmeldetechniker 4050 Mönchengladbach, Goebenstr. 17 
Pless, Heinz Feuerwehrmann Df.-Nord, Wangeroogstr. 49 
Polacek, Rudolf-Werner Kellner Düsseldorf 1, Pionierstr. 39 
Quast, Karl Rentner Düsseldorf 1, Gladbacher Str. 95 
Rein, Rolf Kaufmann Df.-Eller, Dietrichstr. 7 
Reinartz, Stephan Masch.-lng. (grad.) Df.-Gerresheim, Kamperweg 333 

Inh. d. Fa. Franz Reinartz VDI Maschinenbau, 4 Df.-Hafen, Floßstr. 2 
Roßbach, Günter Automobilkaufman Düsseldorf 1, Wissmannstr. 5 
Seibert, Wolfgang Gastronom Düsseldorf 1, Oberbilker Allee 305 
Siebert Ottmar Kaufmann Düsseldorf 1, Sonnenstr. 35 
Soreth, Piet F. Dipl.-Kfm. 4010 Hilden, Köbener Str. 10 
Schade, J. W. Lokalredakteur d. NRZ Df.-Nord, Uerdinger Str. 26 
Schafhausen, Rolf Dep.-Direktor Df.-Nord, Sermer Weg 5 
Schellmann, Dr. Max Chemiker i.R. 4370 Marl, Im Frett 3 
Schmitz jun., Hermann Schreiner Düsseldorf 1, Burgplatz 29 

Schönherr, Heinz Bankangestellter Düsseldorf 1, Ackerstr. 69 
Scholz, Günter Geschäftsführer Df.-Nord, Mauerstr. 18 III 

Brauerei Ferd. Schumacher 

Schweiß, Theo 
Stahmer, Friedrich 
Thomas, Lothar 
Tillmanns Johann Max 
Tönges, Hans-Joachim 
Voß, Gisbert 

Düsseldorf, Oststr. 123 
Angestellter Düsseldorf 1, Vlattenstr. 13 

Wallner, Paul 
Zeuner, Erich 

Ingenieur 
Kaufmann 
Kaufmann 
Geschäftsführer 
Kaufmann 
Gastwirt 
Rentner 

Df.-Nord, Weißenburgstr. 73 
Df.-Nord, Eulerstr. 37 
Düsseldorf 1, Erkrather Str. 87 
Düsseldorf 1, Merowingerstr. 173 
Df.-Nord, Gerhart-Hauptmann-Str. 38 
Df.-Nord, Lohauser Dorfstr. 7 
Düsseldorf 1, Jahnstr. 93 

Die Chronik der „Jonges" 
(Fortsetzung von Seite VII) 

hunderts allen zunehmende Schwierigkeiten bereitet, 
ohne daß tragbare Lösungen gefunden werden. Hin und 
wieder werden neue Pläne vorgelegt. Doch es geschieht 
nichts Positives. Ein eiserner Vorhang liegt vor der weit­
räumigen grünen Lunge Grafenberg. Ein wenig besser ist 
der verwunschene Ostpark mit seinen prachtvollen Rho­
dodendrenbescänden daran, der schon vor den Barrieren 
an der Altenbergstraße erreichbar ist. Schwancge er­
wähnte die vorgesehene Osttangente B 7, die ebenfalls 
manche Grafenberger Sorgen heraufbeschwören werde. 

Am Rande verwies er auf das fundierte Gutachten des 
Architekten Otto Götzen, ohne jedoch näher darauf ein­
zugehen. Um so ausführlicher erläuterte Schwantke ver­
schiedene Pläne, um die Besuchermassen wie einst auf 
bequemere Art in den Wald zu locken. So plädierte er 
für eine Fußgängerbrücke vom Ostpark über den Torf­
bruch zur Harde. Einen weiteren derartigen Übergang 
möchte er durch die romantische Wolfsschlucht über die 
Rennbahnstraße zum Wildpark gebaut wissen. 

Er stellte ferner die Forderung, vier neue Gaststätten 
mit volkstümlichen Preisen für weniger Betuchte zu er-
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richten, um einen Waldbesuch attraktiver zu gestalten. 
Die inmitten des Grafenberges befindlichen qualitativ 
hochstehenden Restaurants würden nach seiner Aussage 
diese Wirtschaften mitfinanzieren. 

Sodann ließ Schwantge seiner Phantasie weiteren freien 
Lauf. Er möchte den recht stillen Ostpark plus Weiher 
mit exotischem Wassergeflügel belegen und den Wild­
park mit weiteren heimischen Tierarten bevölkern. 

Die Gesamtkosten dieser Neugestaltungen werden sich, 
über den Daumen gepeilt, auf 700 000 Mark mit Ein­
schluß der vorgeschlagenen tiergärtnerischen und gastro­
nomischen Neuerungen belaufen. So sollen sich nach der 
Aussage des Sprechers die Zoofreunde mit 500 000 
Mark und die Grafcnberger Gastronomen mit 200 000 
Mark an den Kosten beteiligen. Etwas gar zu großartig 
auf einen Hieb, das bekannten auch zwei Jonges in einer 
kurzen Debatte, die dem Sprecher keineswegs gefiel. 

Vizebaas Heii glättete die allgemein aufkommende 
Mißstimmung, wenn er darlegte, daß das Verkehrspro­
blem nur von der Bundesbahn und von der Stadtverwal­
tung gelöst werden könne. Nach den Durchgangsplänen 
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würden sich so manche Schwierigkeiten von selbst lösen. 
Darüber hinaus, steht eindeutig fest, ist die Zahl der 
Wacldbesucher ganz erheblich gesunken. Das liegt am 
Wandel unserer Tage und am Geschmack. Denn heute 
fahren die Düsseldorfer lieber mit dem Auto ins Grüne, 

in weiter Feme, anstatt per pedes zur „Schönen Aus­

sicht" hinaufzuklimmen. Daran ist zur Zeit nichts mehr 
zu ändern. Trotz aller gutgemeinten Projekte. 

25. August

In Liebe und Verehrung sprach Till Eulenberg über 
seinen berühmten Vater Herbert und damit über die 
großartige Dumon-Lindemann-Bühne. 

Doch voraus gab er im Hinblick auf den Besuch der 

vierzig Damen und Herren der Drehscheibe des ZDF 
einen eindrucksvollen, kurzen Einblick in die Historie 
unserer Vaterstadt. Anno 700 begann Düsseldorf mit 

dem Aufbau der Benedektinerabtei zu Kaiserswerth. 
Einige Jahrhunderte danach wurde das Gerresheimer 

Stift und sodann 1288 nach der Worringer Schlacht die 
Bergische Residenz zwischen Strom und Düssel begrün­
det. Er erwähnte weiter die Erneuerung der St.-Sebastia­
nus-Bruderschaft Anno 1435. Ein Sprung über die Jahr­
hunderte: Als strahlendestes Licht galt Johann Wilhelm 

der Zweite, ons� Jan Wellern, jener große Kurfürst vom 
Niederrhein, der eine der drei größten Gemäldegalerien 

hier in unseren Mauern zusammentrug. Am Ausgang 
jenes Säkulums wiederum erblickte Heinrich Heine 

(1797), liebster Sohn der Vaterstadt, das Licht der Welt 
auf der Bolkerstraße. Vierzehn Jahre später ließ Napo­
leon I. die Fortifikationen zum Hofgarten umwandeln. 

Gleichzeitig plante er 1811 die Düsseldorfer Universität. 

Doch dann endlich erzählte Till Eulenberg vom 1905 
errichteten Schauspielhaus an der Karl-Theodor-Straße, 
dem Musentempel des oben genannten Künstlerpaares, 
der damit verbundenen einzigartigen Schauspielerschule 
und der berühmten Morgenfeiern, die Herbert Eulen­
berg leitete. Seine bildhaften Vorträge fanden ihren Nie­
derschlag in jenen viel gelesenen „Schattenbildern". Er 
galt als der befähigste Dramaturg jenes Musentempels. 
Düsseldorf erlebte eine Epoche, in der die heimische 

Schwerindustrie im „Stahlhof" eine Manifestation ihrer 
Weltmacht errichtete, in der zur Seite der Königsallee, 
Ec.1<e Königstraße, Flechtheim die moderne Kunst nach 

Düsseldorf brachte. Mit einem visionären Preislied auf 

diese lebendige und zu jener Zeit noch so residenzlich 
anmutende Stadt endete Till Eulenberg seinen eindrucks­
vollen Vortrag. 

Mit Recht betonte Hermann Raths, daß Herbert Eu­
lenberg engstens mit jener berühmten Bühne verzahnt 

gewesen sei. Ihre Tradition pflegt getreulich das heutige 
Haus am Jan-\Xlellem-Platz, darinnen jene sechs Pla­
stiken großer Männer, die unser Heiman·erein stiftete, 
immer wieder an das hehre Einst gemahnen. 

Da die Zeit noch langte, brachte unser Karl Fraedrich 
wieder ein entzückendes und viel beschmunzeltes Opus 

aus semer phantasiereichen Feder. Er zeigte der Dreh­
scheibe auf diese Art nach den WortenRaths neben der ern­

sten auch die frohe Seite inmitten unserer Gemeinschaft. 
Das weitere 'v(fort hatte Oldwig Jancke, erster Mann 

der Drehscheibe, der namens seiner Mitarbeiter für die 
Einladung und für diesen bezauberndea Abend da!1kte. 
Jeden Dienstag, legte er dar, 300 aufgeschlossene Jonges 
heranzubringen und 2300 Mitglieder zu besitzen, gelce 
als ein Kompliment ganz besonderer Art. Er erzählte 
allerlei Ergötzliches und Sehenswertes von unserer Stadt 
und er freue sich, bald wieder mit seinen Mitarbeitern 
hierher zu kommen. So wird dann auch die kommende 
Sendung „Heimatverein Düsseldorfer Jonges" weit bes­
ser aufgebaut werden, als die vergangene 08/15 Zahn­

sehe Auffassung. - Zur Erinnerung an diese Stunde 
schenkte unser Baas Jancke und Lohbeck Ehrenteller. 

Ganz zum Ende noch wies Hans Stöcker auf die Düs­
seldorfer Grupello-Ausstellung im Frühjahr 1971 hin. 
Sie würde als eine Schau, die weit über die Grenzen 

hinaus ihre hohe Bedeutung haben werde, gelten .. 

Bei aller Farbigkeit der Stunden vergaß unser Baas 

nicht, zum Läuten der Heimatglocke des jüngst verstor­
benen Gustav Strauven (Tischgemeinschaft „Rabaue") zu 

gedenken. Zum allgemeinen Leidwesen teilte er weiter 
mit, daß die liebenswerte Frau Pfeifer zum Augustende 

aus den Diensten des Hauses Weidmann alcershalber aus­
scheiden werde. Sie war für uns eine fleißige, zuvorkom­
mende und eine gewissenhafte Helferin an allen Diens­

tagabenden. Schließlich berichtete er von der großartigen 
Geburtstagsfeier unseres nun 70 Jahre alt gewordenen 
Heimatfreundes Paul Kurtz in Hönningen, der zu den 
fünf noch lebenden Mitbegründern unseres Heimatver­
eins zähle. 

1. September 

Der Reiseschriftleiter Hans Bensmann wußte allerlei

Interessantes über das Reisejahr 1970 und dessen Aus­
wirkungen auf die Umwelt zu erzählen. Aus der viel­
fältigen und nicht abreißenden Urlaubspropaganda wur­
de eine schwere Arbeit für alle, die innerhalb dieses Res­

sorts tätig sind. Denn all die vielen Erholungsuchenden 
wollten ja hinaus in die weite Welt, bis in den letzten 
unbekannten Erdenwinkel fahren oder fliegen. über 
zwanzig Millionen deutsche Mitbürger waren oder sind 
vom Vorfrühling bis zum Winter unterwegs. Sie besuchen, 

besuchten Norwegen, Alaska. Sie reisten von Afrika bis 

Indien, und selbst die Chinesen öffneten ihnen ihre Mau­
ern. So konnten Anno 70 die Reisebüros nicht nur von 
einer Hoch-, sondern sogar von einer Höchstsaison 
sprechen. Die Flugzeuge brummten mit froher Last 
über die Kontinente und Weltmeere hinweg. Die Bundes­
bahn holte ihre ältesten Wagen heran, um allen Fahr­
gästen gerecht zu werden. Banken, Kaufhäuser waren 
ständig alarmbereit. Allerwärts kamen die Menschen mit 
ihrem Fernweh zurecht. Allerwärts kamen sie zuerst an 
die Reihe. Danach erst die Diplomaten. 
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Längst nicht alle Ferienfrohen sind wie Bensmann 
humorvoll und hintergründig. Das ist leider vorbei. Die 
Überzahl sucht meist die Sonne, den Strand, das blaue 
Meer. Alle diese Zeitgenossen wollen komfortabel ohne 
sonderliche Probleme das Dasein fern des Alltags ge­
nießen. Das ist heute ganz selbstverständlich. Immerhin 
wünschen sich die Deutschen in der Ferne ihren gewohn­
ten Mittagstisch, auf dem das Sauerkraut plus Erbsen und 
Kartoffelbrei und nicht zuletzt das kühle Bier der Hei­
mat verlockend stehen. Ihr Geschmack gleicht dem der 
Amerikaner, die nur dort auftreten, wo es auch das un­
entbehrliche Coca gibt. Da wie dort muß das Wetter 
garantiert prächtig sein, damit man braun gebrannt zu 
Hause strunzen kann. 

Wie sooft setzte auch jetzt wieder Fraedrichs Karl 
zum Ende einen heiteren Reiseverzäll auf seine Art, und 
es war der Wunsch des Präsidenten, daß er in absehbarer 
Frist wieder einmal einen munteren Abend mit Gleich­
gesinnten aufziehen möge. 

Zwei Tage danach fand die Sitzung mit den Tisch­
gemeinschaften in Kaiserswerth statt. Am Samstag danach 
lauschten sie mit ihren Frauen bei Bier und Würstchen 
den Liedern des MGV Eintracht 1882 Mörsenbroich im 
Nordpark. Ein großer Abend, der mehr Besucher ver­
dient hätte. 

8. September

Den Abend leitete unser Hans Maes, städtischer Ober­
baurat seines Zeichens, der zum Läuten der Heimat­
glocke des nach schwerem Leid verstorbenen Mitglieds 
und tüchtigen Chefs der Rather Bürgerschützen in aller 
Herzlichkeit gedachte. Maes erinnerte ferner an den miß­
glückten Heimatabend im Nordpark. Für uns sang dort 
der bekannte Mörsenbroicher MGV Eintracht, der im 
nächsten Frühsommer eine Sängerfahrt durch das einstige 
Deutsch-Südwestafrika veranstalten wird. Nur relativ 
wenige Jonges fanden sich in jenem Hain der Blumen ein. 
Warum, fragte der tüchtige „Pfuschbaas", sei jener Ter­
min so spät angesetzt worden? Er erinnerte ferner an die 
Vorstandssitzung mit den Tischbaasen in Kaiserswerth 
und er hoffte sehr, daß sie auch von derartigen Zusam­
menkünften ihre Männer hinreichend unterrichten wür­
den. 

Dann aber hatte Manfred Ueller als Gastredner das 
Wort, der nun an Hand instruktiver Dias über seine 
Nord-Süd-Durchquerung der Sahara sprach. Einst war 
jene längst so durstig gewordene Strecke im Altertum 
ern fruchtbares Grünland, erfüllt von Antilopen, Ze­
bras, Affenherden und auch Löwen. Doch das ist längst 
vorbei. Heute regiert hier die Einsamkeit samt ihren 
teilweise 200 Meter hohen Sanddünen. An ihnen ent­
lang ziehen Karawanen durch die stille Weite von Ho­
rizont zu Horizont. 

An Tieren sah man nur die Dromedare als Lastenträ­
ger und hochbeinige wertvolle Reitkamele, dazu ge­
duldige Esel und wollige Schafe. Gern gesehen hätte man 
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auch sonstige Säuger, wie Gazellen, Springmäuse und die 
langohrigen Füchse, Fenneks genannt. Dennoch gab es 
inmitten jener kargen Gebiete allerlei Interessantes. Da­
hin zählten steinerne Siedlungen mit schattigen Innen­
höfen, buntfarbene Märkte, und über allem steht der ewig 
blaue Himmel samt einer mitleidlos strahlenden Sonne, 
die das Thermometer auf 60 Grad Celsius heraufklettern 
läßt. Trotz aller Erschwernisse fand Uellner unterwegs 
so manche menschliche Kontakte mit den Tuaregs und 
sonstigen Eingesessenen. Nach einer Fahrt von 600 km, 
zuletzt an kleinen Seen vorüber, war dann endlich nach 
Verlauf von fünf Wochen jene Ferienreise im Kraftwagen 
überstanden. 

15. September 

Bei großer Beteiligung trugen wir, gemeinsam mit der 
vollzählig angetretenen Gesellschaft Reserve, an diesem 
frühen Septembernachmittag unser hochverehrtes Mit­
glied Albert Kanehl, einer der ersten Träger der goldenen 
Ehrennadel, auf dem Nordfriedhof zu Grabe. Hermann 
Raths hatte am gleichfolgenden Abend wahrlich recht, 
wenn er in seinem tiefempfundenen Nachruf den Ver­
blichenen als den Vater des heimatlichen Brauchtums in 
seiner Gesamtheit bezeichnete. 

Danach nahm das Programm seinen Verlauf. Es sang 
der erst vor zwei Jahren gegründete und vollendet ge­
schulte Urdenbacher Frauenchor unter der Stabführung 
des Rektors Ley Folklore-Gesänge aus halb Europa, be­
gleitet vom Flügel und einigen Orff-Instrumenten. Das 
Ganze war schon eine recht ansprechende Darbietung. 
Die Hörer waren begeistert. Erstaunlich war weiter, daß 
es außer diesem jungen Klangkörper, wie ·vorsitzender 
Dierdorf darlegte, auch noch einen stattlichen Männer­
chor gäbe. Er machte darum dem Vorstand den Vor­
schlag, doch gelegentlich den Gesamtchor den Jonges vor­
stellen zu dürfen. Unserem Baas war das schon recht, 
wenn er meinte, daß er sich irgendwann auf ein zweites 
Wiedersehen freuen würde. 

22. September 

Das war schon ein recht nachdenkliches Thema, das 
Krankenhauspfarrer Walter Eitel uns darbot, als er über 
die Forschungs- und Arbeitsmethodik innerhalb des Gra­
fenberger Landeskrankenhauses in aller Ausführlichkeit 
zu uns sprach. Er erinnerte eingangs an die sogenannten 
Irrenanstalten vergangener Zeiten mit ihren vergitterten 
Fenstern und den abschließenden hohen Mauern, ein 
Schrecknis für den satten Bürger, der voll Unbehagen 
einen weiten Bogen um solche Bezirke und leider auch 
noch heute um jenen Komplex hinter dem Wildpark zu 
machen pflegt. Er will es gar nicht wissen, daß er selbst 
vielleicht eines unguten Tages hier eine Bleibe finden 
könne. Wie plötzlich ein solches physisches Leid über un­
seren Nächsten kommen kann, das wissen die Jonges zu 
ihrem Schmerz, wenn sie an einen der ihren denken. Wir 
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erinnern ferner in diesem Zusammenhang an den e111st 

so berühmten und geistreichen Tierbildner Joseph Pal­

lenberg, der plötzlich im Frühjahr 1947 hier eingeliefert 

wurde und bald darauf verstarb. Im Grunde genommen 

gibt es, wie der Redner darlegte, überhaupt keine Men­

schen, die hundertprozentig physisch gesund seien. 

Eitel erläuterte weiter die Struktur dieser neuzeitlich 

eingerichteten Krankenhäuser, darinnen viele Patienten 

von Psychiatern und Verhaltensforschern häufig nach 
einer kurzen Behandlung wieder entlassen werden kön­

nen. Doch fünf Millionen Deutsche, so erfuhr man bei 
dieser Gelegenheit, leiden an Neurosen. Ihrer 2 Millio­

nen müssen wegen der Schwere ihrer Fälle 111 unsere 

Landeskrankenhäuser überführt werden. 

Während man früher solche Patienten oft jahrelang 

festhielt, werden sie in unseren Tagen auf Grund unserer 

Forschungsmethodik recht bald wieder geheilt. Der Red­

ner sprach ferner von schizophrenen Erscheinungen bei 

neurotischen Leiden, ausgelöst durch Todesfälle innerhalb 

der eigenen Familie, durch berufliches Versagen und u. a. 

durch Kränkungen seitens Dritter, geistige Störungen, 

die nach dem Ausbügeln verdrängter Komplexe beho­
ben werden können. Daß aber auch seelischer Kummer 

am Krankenbett durch den Zuspruch des Pfarrers, und 

hier sprach Eitel von seinen ureigenen Aufgaben als 

Seelenarzt, gelockert werden kann, sei als wesentliches 

Positum vermerkt. 

Leider mußte auch der Sprecher so manches Negative 

innerhalb jener Anstalten erwähnen. Denn innerhalb 

dieser Reviere gibt es noch teilweise unzulängliche Bau­

ten aus dem vorigen Jahrhundert, in denen chronische 

Dauer- und Alterskranke in überfüllten Sälen unterge­

bracht werden. Denn auch innerhalb dieser Bezirke muß 
die Verwaltung eisern sparen, weil die Pflegesätze fünf­

zig Prozent niedriger sind als in den sonstigen Institu­
ten. So müssen viele seelisch Kranke für Leidende arbei­

ten und bei einem Stundenlohn von nur zehn Pfennig die 

Wäsche waschen. Jene Pflichtarbeiten sind notwendig, 

Fröher on hüt 

Ach wo sind die Johre nur, 

als he noch de Päädsbahn fuhr, 

wo mer oft als kleene Blare 
sind e Stöck ömesöns jefahre. 

,,Elektrische" kannte mr noch nit, 

wor och domols noch ken Sitt. 

De Wage woden von Pääd jetrocke. 
Handbetrieb de Bimmeljlockc. 

wenn es darum geht, den Krankenhausetat um zwei Mil­

lionen Mark auszubalancieren. 

Wie stets traf auch jetzt wie so häufig Hermann Raths 

den Nagel auf den Kopf, wenn er von den brennenden 

Problemen innerhalb unserer Krankenhäuser sprach, in 

denen ganze Abteilungen geschlossen bleiben müssen, weil 

es am notwendigen Personal fehlt. Auf diese Art und 

Weise, legte der Baas dar, bringe sich der Mensch unserer 
Tage selbst um, weil keiner mehr hier Samariterhilfe lei­

sten will. 

Nicht vergessen sei der hohe Geburtstag unseres Ehren­

mitgliedes Dr. August Dahm, der am 26. September 87 

Jahre alt geworden war. 

29. September

Vorauf sprach Hermann Raths vom Besuch des Messe­

geländes am 12. September, an dem rund hundert Jon­

ges teilgenommen hatten. Alles, betonte der Baas, sei 

bestens vorbereitet gewesen, und Bürgermeister Deimel 

habe zahlreiche einschlägige Fragen beantwortet. So 

konnten die Teilnehmer nach dem Rundgang befriedigt 

nach Hause gehen. Doch unser Baas wünschte eine noch 

eingehendere Besichtigung hinsichtlich der vielen auf uns 

zukommenden Probleme. Vorgesehen sei darum ein zwei­

ter ausführlicher Rundgang durch das Stockumer Gelände 

am 13. Oktober. Wiederum soll dann der Bürgermeister 

uns durch die weiträumigen und großzügigen Anlagen 

führen. 

Danach stellte der Baas den Redner des Abends Erwin 

Schulz vor, und somit auch dessen Thema „Düsseldorf 

hilft den Aussätzigen". Das Wort hatte nunmehr unser 

Mitglied, der über die Lepra sprach, eben über jene Gei­

ßel, die elf Millionen Menschen laufend in den Tropen 

befällt. Jeder Wissende erkennt dieses Leiden an den 

Knoten auf der Haut, die sich weiterhin sogar im Mund 

:,.nsiedeln. Die deformierten Finger bilden sich zu Kral­

len, und die Füße gleichen denen der Elefanten. Weitere 

(Fortsetzung Seite XV) 

Dann jov mr eines Dags bekannt: 

Morje wäden Dröht jespannt. 
Et kom de Elektrische met Jebimmcl, 

verschwunde Braune, Rappe, Schimmel. 

E Stöck Jemötlichkeit wor wek. 

De Mösche sökten nur em Dreck. 

Se fonge wirklich et jelonge, 
dat jetz ke Körnche se mie fongc. 

Sooße wadend en de Kali, 

nirjendwo ne Äppelfal!. 
Tschirpten drurig öm de Wette: 

,, Wenn mer doch de Pääds noch hätte." 

Willy Trapp 

263 



HEFT 11 DÜSSELDORFER HEIMATBLli.TTER „DAS TOR" XXXVI. JAHRGANG

Holzgeschnitzte Figur des Heiligen Martin burgundischer Herkunft aus dem Jahre 1490 

'Ieru,sgeber: .Düsseldorfer Jonges e.V. Geschäftsstelle: (Wilhelm Krischer) 4000 Düsseldorf, Altestadt 5, Ruf Nr. 1 59 03 
(Ard1i 1• im Brauereiausschank Schlösser), geöffnet montags bis donnerstags von 16-18 Uhr, freitags von 10-12 Uhr. Verant­
wcM:Ed, ;ur die Schriftleitung: Dr. Hans Stöcker, Wittlaer (bei Düsseldorf), Grenzweg, Ruf 40 11 22 . •  Das Tor" ersd1eint 
s.Jlr,:,cr.,cclich einmal. Unverlangten Einsendungen bitten wir das Porto beizufügen, andernfalls eine Rücksendung nicht erfolgt.

l,J·humck, :.um auszugsweise, ist nur mit besonderer Genehmigung der Smriftleitung gestattet. Beiträge mit Namen des Ver­
tassers geben nimt immer die Meinung der .Düsseldorfer Jonges" oder des Vorstandes wieder. Bezugspreis bei Zustellung durm 
die Post monatlid, 3,- DM, zuzüglid, 0,30 DM Einziehungsgebühren. Postscheckkonto: Köln 58492. Bankkonten: Bankhaus 
.:;. G. Trinkans, Düsseldorf, Kto. Nr. 16303; Commerzbank A. G. Düsseldorf Kto. Nr. 010/1423490; Stadtsparkasse,

Düsseldorf 14004162. 
Gesamtherstellung Triltsd,-Druck Düsseldorf; Anzeigenverwaltung Mid,ael Triltsd, Verlag Düsseldorf, Jahnstr. 36, Ruf 105 01

�64 



Ihren Umzug 

vom Fachmann 

Franz J. Küchler 
Düsseldorf,Himmelgeister Str aße 100
Sammelruf 33 44 33 

Unterfluraufzüge 
FOR 

BIERFASSER, 

BIERKASTEN, 

KARTONS, 

MOLL TONNEN 

u.s.w.

TRANSPORT 

AUS DEM KELLER 

INS ERDGESCHOSS. 

OBERE HALTESTELLE 

BODENGLEICH. 

Bongers & Deimann 

DÜSSELDORF · LICHTSTR. 48 

TELEFON 66 20 58 

������� .................. ��� 

� Möbelhaus Steffens 
�

DUSSELDORF

) Lorettostraße 7 und 8 

� 

am Polizeipräsidium 

:) Inhaber Günter Busch S 
) Eigene Finanzierung 

� 
� Sie kaufen gu t und preiswer t (
S S te t s  S onde r ange b ote (
��nnnnn��nnnn� 

UBER 70 JAHRE ALTBIERTRADITION 

WILH. NEBGEN 

GMBH 

- Getränke -

frei Haus: Tel. 67 51 45

oder an unseren

Trinkhallen

im ganzen Stadtgebiet

Moderne lnnenelnrlchtung mit 
Einrichtungshaus architektonischer Beratung 

OIE WCHNUNG-
Ewald Ochel KG DUa■eldort • Ll•■egang■tr. 17 . 

Dü s se l d orfer Heim a tfr eunde kaufen nur bei den anzeigenden Fir men!

Das Tor, Heft 11, 1970 IX 



Ma»t 
PWt&-C 

Ihr Fachgeschäft für Bekleidung und Sport 
Düsseldorf, Schadowstraße 27-33 

,�bü
r�� 

Veranstaltungen des Heimaroereins „Düsseldorfer Jonges" im Monat November 1970 

Vereinsheim „Brauereiausschank Schlösser - Altcstadt" 

Dienstag, 3. November 
20 Uhr 

Dienstag, 10. November 
20 Uhr 

Dienstag, 17. November 
20 Uhr 

Wolf gang St r ö d e 1 : 

�udol/ l+arney 

Hans S t ö c k e r : 

1<aitJertJwertb die 1.4r1=elle von 'DütJtJeldor/ 
mit Lichtbildern 

1flartintJ/eier 
mit Ki ndern der Schule an der Citadel l st raße 

Düssel do rfe r Heim at f reund e ka ufen nu r bei d en a nzeigend en Fir men! 

X Das Tor, Hell 11, 1970 



Dienstag, 24. November 
20 Uhr 

VORSCHAU 
Dienstag, 1. Dezember 
20 Uhr 

Dienstag, 8. Dezember 
15.30 Uhr 

1t/,it der f2u/l:hanJa rund um die 'Welt 

Ern st M e u s e r : 

11,ikolauJfeier 
für die 3- bi s 1 Ojä h rigen Ki nder un serer Mitg lieder. 

Es wi rd gebeten, die tei l nehmenden Ki nder nament lich mit Alter s­
angabe bi s spätesten s 1. Dezem ber der Geschäft s stel le zu mel­
den. 

Wegen des zu erwartenden And ranges si nd die Anmeldungen 
uner läßlich. 

Immer erreichbar durch einen automatischen Anrufbeantworter! 

Auch der 

Einmann-Betrieb 

hat noch 

3 Mitarbeiter(innen)! 

Ein automatischer Telefon-Anruf­

beantworter vereint d rei Personen 

in einem Gerät, denn er arbeitet 

ununterbrochen 24 Stunden lang 

in 3 Schichten. Er benötigt weder 

Schminkpausen, noch Frühstücks­

oder Mittagspausen und ist doch 

ständig dienstbereit. Minimale Be­

triebskosten (Gehaltsansprüche 

wie im 18. Jahrhundert) und ein 

Anschaffungspreis der selbst für 

das qualifizierteste und somit 

teuerste Gerät noch weit unter 

den Einrichtungskosten für einen 
vernünftigen Arbeitsplatz liegt. 

Transimex-

Fernmeldeservice 

4041 Neukir chen 

Ku rzestraße 8 

Rufen Sie uns doch einfach an und 

stellen Sie fest, wie unsere Geräte 

funktionieren, Telefon 02182/7405 

Die dicken Aufträge 

kommen immer 

dann per Telefon, 

wenn Sie 

nicht zu Hause sind! 

Wir alle gehen, fahren, fliegen in 

unserer schnellebigen Zeit hinter 

unseren Kunden her, um bei der 

heutigen Wettbewerbssituation 

nicht unterzugehen. 

Und dann, in Abwesenheit, ruft 

ein wichtiger Kunde an, erreicht 

Sie nicht. 

Doch, ein automatischer Telefon­

Anrufbeantworter sichert Ihnen 

den Auftrag. 

Weitere Informationen, unver­

bindliche Beratung durch unsere 

Fernmeldeberater. 

T ran s imex-

Verkaufsbüro Düs seld orf 

Telefon 2116 98 

Düsse l dor fe r Hei m atf r eun d e  kaufe n n ur b ei d e n  a n z ei g e n d e n  Firme n! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

m
Franz Huppertz 
Aus fü h rung von Kunstharzputz 
Reibe putz 

Fröbelstr. 40 . Telefon 28 77 22 

GERHARD LAVALLE 

e Industrie- und Bauverglasung 

e Glasschleiferei 

e Sandstrahlwerk 

e Spiegel • Platten 

DUSSELDORF • BEHRENSTR. 6 . RUF 78 39 87 

Wwe. M. Grocholl KG 

San. Installation und 
Rohrleitungsbau 

Düsseldorf 

Degerstraße 18 
Fernsprecher Nr. 66 36 43 

Sepp Hildebrand 
OHG. 

Werkstatt für Malerei und Anstrich 

Düsseldorf• Birkenstraße 84 • Telefon 68 64 68/9 

PHILIPP 

LEHMANN 

Bauunternehmung 

D0sseldorf • Münster straße 400 • Ruf 626121 

Hermann Gärtner 

S a nitär e Anl age n 
Zentra l h eizunge n 

Telefon 446186+441797 
Kaiserstraße 30 

ANTON POTTHOFF KG 

Werkstätten für Holzbearbeitung 

H o lz - und Hal lenbau 

Zi mme rei und Schreine rei 

Hersteller von • Polo" - Schalungstafeln 

D U  S S  E L DORF 

Kölner Landstraße 16-22 • Ruf 784048

Bruno Segrodnik 
Tiefbau - Auss chachtungen aller Art 

Büro: Fleher Straße 161, Tel. 33 25 64 

Priv.: Kattowitzer Str. 2 a, Tel. 22 12 40

FRITZ THEISSEN & Söhne 

STAHLFENSTER 

LEI CHTMET ALLFENSTER 

VORGEHÄNGTE FASSADEN 

" D0S S ELDO R F

P O S E N E R S T R. 1 5 6 

T E L E F O N 21 40 41 - 46 

D üss eld o r fer Heimat f re u nde ka u fen n u r  b ei den an zeig enden Fi rmen! 

XII Das Tor, Heft 11, 11970 



Düsseldorfer Baumarkt 

5 T A H L- u n d M E T A L L 8 A U 

Fa■saden, Fenster- und Portalanlagen 
Vitrinen,Pavil lons,Sonderkonstruktionen 

Kunststoff-Fenster 

DUS S E LD O RF 
Telefon 392033 Martinstraße 26 

Rudolf Weidemann GmbH & Co.

Schilder- und Lichtreklamehersteller 

Neon-Leuchtröhren-Herstellung 
Firmenschilder und Lichtreklamen aller Art 
aus Meta 11, Kunststoff, Plexiglas, 
Kunststoffverformung und -verarbeitung, 
Industrie- und Messe-Reklamen 

Großer Neon-Reparatur- und Kundendienst 

Düsseldorf-Benrath 2, Postfach 326 
Ruf 7135 29 

Carl Mumme&Co. 
Jalousie- und Rolladenfabrik 

DUSSELDORF. FURSTENWALL 234 
RUF 17041 

Rollos • Jalousetten • Reparaturen 
Ersatzteile • Zubehör 
auch für Wiederverkäufer 
elektrische Gurtroller 
zur nachträglichen Anbringung 

Achtung! Hausbesitzer! 

Erneuerung alter Fassaden und Treppenhäuser 
auf jedem gesunden Untergrund, auch auf 

alter Olfarbe, mit 

Luroplast, Kunstharz-, Edelputz 

Putzausbesserungen werden auf Wunsch mit 
übernommen 

Angebote unverbindlich 
Spezialunternehmen 

ALFRED LUTHER· MALERMEISTER 

Düsseldorf, Reichsstr. 51, Ruf 32 83 33 

MALE RE I BETRIEB 
übernimmt Ihre AUFTRÄGE für 

Neu- und Umbauten 
Treppenhaus- und 
Fassaden-Instandsetzungen 
Wohnungs-Renovierungen 

mit den modernsten Anstrichtechniken 
in Kunststoff und Plastik 

Tel. ���:f ,�.�� 
Oberbilker Allee 89 

P. u. A.

HUREN KG.
SANITÄRE INSTALLATION 

Heizungsanlagen - ölfeuerungen 

Werftstr.11 - Telefon 501234 / 503433 

Planung und Ausführung 
von 

HEIZUNGSANLAGEN 

im Altbau 
Circe-Heizung, Rep.-Heizung und Installation 

Horst Weissmann, Düsseldorf 

Talstraße 120, Tel. 348 6 61 

11 lf (ffi 
Leitungs- und Tiefbaugesellschaft 

m.b.H. & Co. K.G.

4005 Büderich b. Düsseldorf 
Römerstraße 150 Tel. 58 81/82 

Dü s s e l d o r f er H e i m a t f r e u n d e  k a u f e n  n u r  b e i  d e n  a n z e i g e n d e n F i r m e n! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

KUNSTSTOFF-FENSTER 

BRANDENSTEIN 
Werkstätten für Kunststoffverarbeitung 

5601 Gruiten/Rhld., Thunbuschstr., Tel. 02104/6341-2 

M A N F R ED MUN TZ 
BAU- UND KUNSTGLASEREI 

GLASSCHLEIFEREI 
GLASVERSICHERUNGEN 

Ra tinger S tr. 6 • DUSSELDORF . Tel. 32 10 63 

ELEKT ROEI LMO NTAGE 

UND REPARATURDIENST 

Elektro ar bei ten - Reparatu ren 
Neu installati on - Beleuchtung 

anrufen - wir kommen! 

Telektra GmbH 

Düsseldo r f, B u nse ns t r a ß e  21

Telefon 32 22 45 

Achtung Aufzugbesitzer 

1
Einbau von Kabinenabschlußtüren 
lt. Forderung des Gewerbeaufsichtsamtes 

Aufzug - H. Schäfer 
Wartungs- und Reparaturdienst an Aufzugsanlagen aller Fabrikate 
Büro: D ü s s e I d o r f - 0 b e r k a s s e 1, Joachimstraße 17, Ruf: 5 45 11 

über 40 Jahre 

Malerei und Anstrich 
,,TEXON" 
macht Steinfassaden 
wasserdicht. 

.f<evtl1?we,,�� Humboldtstraße 97

Ruf: 6719 45 

HUGO POHLMANN 

D0SSELDORF • FRANKENSTR. 14 

RUF 438325 

1'flalermeitJfer 

Seit 1892 

JAKOB HARREN 
INH. DR. KURT HARREN 

Vertragsfirma der Düsseldorfer Messegesellschaft m.b.H. 

NOWEA 

GLAS- UND GEBAUDEREINIGUNG 
TÄGLICHE UNTERHAL TSPFLEGE 

DUSSELDORF 

Stadtbüro: Jahnstraße 66 • Telefon Sa.-Nr. 32 76 53 

Ausstellungsbüro: Scheibenstraße 22 · Telefon 49 06 22 

Düs s eldo rfe r He i m a tfr e u nde k a u fen n ur b e i  den anze i genden Fi rm en! 
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(Fortsetzung von Seite 263) 

primäre und sekundäre Erscheinungsformen wurden vom 

Sprecher eingehend dargetan. Hier setzt der Kampf ge­

gen jene grausigen Entstellungen erfolgreich ein. 

Zwar können Leprakulturen noch immer nicht im La­

borversuch gezüchtet werden. Doch es gelang den Wis­

senschaftlern auf der anderen Seite das segenbringende 

Thalodomid zu entwickeln, mit dessen Anwendung Be­

fallene wieder gesunden können. Aber das ist nicht ge­

nug. Längst leisten Kulturstaaten der Erde, vor allem 

die deutsche Bundesrepublik, unendlich viel Positives. So 

kletterte allein ein deutsches Sonderkonto im Jahre 1957 

auf 240 000 DM an. Daran beteiligten sich viele Gemein­

den mit Hilfe der Presse, der Organisationen und nicht 

zuletzt unsere Bundeswehr. Nicht vergessen sei das Düs­

seldorfer Hospital Balakot am Himalaya mit seinen 500 

Patienten. Darüber hinaus arbeiten Deutsche in aller Welt, 

und nicht zuletzt auf der Leprastation Anelaua auf Neu­

guinea, die gleichfalls unmittelbar von Düsseldorf ver-

sorgt wird. Darüber hinaus gibt es Hunderte von Sta­

tionen in Afrika, Asien, in Südamerika. Selbst unse e 

kleine Nachbarstadt Hilden erstellte ein Krankenhaus 

am Victoriasee. 

Gewichtige Zahlen seien weiter aus dem Vorjahr ge­

nannt. So erbrachte das Deutsche Aussätzigen-Hilfswerk 

bare 8,6 Millionen DM, dazu Sachspenden im Wert von 

1,2 Millionen Mark, die den einschlägigen 173 Instituten 

zugute kommen. Nachdem eine Reihe einprägsamer Bil­

der gezeigt wurden, appellierte Schulz dringend an den 

Heimatverein, nun auch sein Scherflein für einen guten 

Zweck auf das Konto 12 081 600 der städtischen Spar 

kasse zum Besten der Leidenden zu überweisen. 

Mit Recht pries der Baas die unendlich vielen karitati­

ven Taten zum Wohl der armen Zeitgenossen in tropischen 

Ländern. Jeder, so sagte er, müsse jene Krankheit auf 

seine Weise mit bekämpfen. Denn sie sei heilbar. Mit 

klingender Münze halfen auch hier die Düsseldorfer 

Jonges. We

6at1meiler1 
fllt 

aus Flaschen und vom Fass 

EIN BEGRIFF 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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G EBÄ U D ERE I NIG U NG 

Werner Rixen • Düsseldorf 
Ausführung aller Glasreinigungsarbeiten für Büro, Industrie, 
Geschäft und Privat - Gesamte Neubaureinigung vor 
Inbetriebnahme - Tägliche Unterhaltsreinigung von Ver­
waltungs, und Geschäftshäusern durch Reinemachefrauen 

Oberbilker Allee 24-26. Telefon 34 60 81 

Wir pflegen und reparieren Ihren Wagen! 

Bei Düsse!dor�s größtem OpE:1-Händler, steht der Wagen, 
� 

1000 
AUTOSder für Sie wie geschaffen ist 

• 
b U C h tneu + ge ra 

TestenSieselbst: ALF A m· AUSTIN/ 
�] 

OPEL 

ROMEO . . MORRIS � KADETT. MANTA . REKORD 1300GTJ 1300T
s
l m M�7i!5%ii�m 1750 GTV 1750 P 

GT . COMMODORE RENAULT ■ VOLVO 
,,. "1 .,l,. 80 + 100 PS ,_, ADMIRAL · DIPLOMAT �f6·LR_

8
�ilr�

0 a H130PS, 6 Zyl. h;!!T'
._V.II Neu! R 16 TL 

144 Grand Luxe Wir haben 380 verschiedene 1 
Opel-Ausführungen am Lager AUTO•SUPERMARKET GMBH 

DAS GROSSE AUTOHAUS 

CARL WEBER & SÖHNE._ 
FORD -VERTR AGSHÄN DLER 

ERNST SPRICK 

Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen 

Sämtliche Reparaturen 

Ford-Houpthllndler 

DUSSELDORF-GERRESHEIM, Am Pesch 15-19 
Telefon 28 72 78 u. 28 97 92 

Kettwiger Straße 
Ecke Höherweg 

Karl-Rudolf-Str. 172 

Düsseldorf, 
Haupt­
verwaltung, 
Himmelgeister 
Straße 45 

1111 
1
1 

BOSCH - B A,T T E R I E 
hochform,ert 

stortfest / onglebig

Stadt­
bekannt 

für guten 
Reifen­
Service 

XVI 

Reifendienst 

FLASBECKä 1 
Heerdter Landstraße 245 

Telefon 5011 91-92 
am Handweiser - Bunkerkirche 

Tel. Sa. Nr. 330101 

PAUL SOEF FING KG
MINDENER STR. 18 · RUF 780211

Inserieren 
bringt höheren 
Umsatz 
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Kullmann & Betten 
Fahrzeugbau & Handelsges. m b. H. 

Spezialwerkstatt für LKW-Aufbauten und An­
hänger - Reparaturwerk für sämtliche Fahr­
zeug-Reparaturen amtlich anerkannter 

Bremsendienst nach § 29 
RATINGEN 

Kaiserswerther Straße 95, Telefon 2 41 40 

----------

Hoben Sie Schornsteinsorgen? 
Wir helfen Ihnen! 

{i 

Fordern Sie eine kostenlose � 
und l 00 %ige unverbind- � 

,:, 

liehe Fachberatung. 
1. Innenabdichtung durch

Auspressung (gas- und �
rauchdicht) �

2. Montage von vollflexib- g
len Einsatzrohren aus

0 

Edelstahl - Material-Nr.
4571 - (rostfrei) bei 01- �
oder Gasbefeuerung �

3. Einsetzen von Schamotte­
rohren

4. Schornsteinkopferneue­
rungen

,, VE RSOTT-EX" 
Schornsteinbau GmbH 

4000 Düsseldorf-N�rd, Roßstraße 135 
Telefon: 0 43 76 85

001 fodl9e1d1e1ft te, 
laubeschlägt, Eistnware■ & Wt1lnlg1 
Oii-ldorf, friedrldlotr. 114-116, lwf, IS'6U 

FRANZ BUSCH 
Kommandit-Gesellschaft 

DÜSSELDORF 
Mindener Straße 30 - Fernsprecher 77 30 61 

�elte-, 

Veclee11-

u,,J, 

1t/,arkl.Je11/abrlk 



Biere 

, SCHLUSSER 
ALT 
�\\8(1 

��---� 
, . ' 

� � ISfl\� 
MARKENIIER DER DUSSELDORFER SCHWABENBRIU AG 




